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Bei einer Ursachenanalyse von Todesfällen und Verletzungen 
bei der Langzeitbeatmung stellte die Joint Commission on 
Accreditation of Healthcare Organizations (JCAHO, Private 
Vereinigung für die Akkreditierung von Organisationen im 
Gesundheitswesen) fest, dass unzureichende Schulung und 
Ausbildung sowie mangelnde Kommunikation innerhalb des 
Pflegeteams bei weitem die häufigsten Ursachen waren. 1 

Sicherheit bei der Bedienung erhöhen
Durch das Ventilation Cockpit wird die Bedienung des 
 Beatmungsgeräts und die Auswertung der Monitoring-Daten 
wesentlich vereinfacht. Außerdem wird durch eine speziell 
entwickelte Alarmleuchte oben am Gerät sichergestellt, dass 
das Beatmungsgerät, bei dem der Alarm auftritt, sofort – 
 ohne einen Blick auf den Bildschirm – identifiziert werden 
kann.

Sicher beatmen mit ASV
ASV verwendet Lungenschutzstrategien, um die Komplikati-
onen durch AutoPEEP und daraus resultierenden Volutrauma/
Barotrauma zu vermindern. Dieser Modus verhindert außer-
dem Apnoe, Tachypnoe, übermäßige Totraumbeatmung und 
zu lange Atemzüge. ASV leitet den Patienten zu einem gün-
stigen Atemmuster an und vermeidet dabei potenziell schäd-
liche Muster – von der vollständig kontrollierten Beatmung 
bis zur Extubation. 

Eine internationale multizentrische Studie zeigt außerdem, 
dass ASV eine mindestens so sichere und effektive Beatmung 
bietet, wie das durch  internationale Experten mit konventio-
nellen Beatmungsmodi und möglich ist. 2

Patienten besser beurteilen
Zwei Optionen des HAMILTON-G5 helfen Ihnen dabei, die 
 Patientenbeurteilung zu verbessern: 
- Das P/V Tool ist die einzige sichere Möglichkeit, um PEEP und 
Tidalvolumen bei Patienten in äußerst kritischem Zustand 
einzustellen

- Optionale CO2-Messungen im Hauptstrom liefern zeit- und 
volumenbasierte Kapnogramme sowie Totraummessungen, 
mit denen Sie die korrekte Beatmung des Patienten 
überwachen können

1 Preventing ventilator-related deaths and injuries. Sentinel Event Alert. Feb. 
2002 26:1-3. 

2 Iotti GA et al. Int Care Med 2005;31:192.

Behandlungsergebnisse verbessern
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Normale Compliance und 
Resistance bei Triggerung 
durch den Patienten

Geringe Compliance 
(„steife Lunge“) und 
 mittlere Resistance

Lungenmechanik verstehen
Die dynamische Lunge dehnt sich 
synchron zu den tatsächlichen 
Atemhüben aus und zieht sich 
zusammen. Folgende Werte 
werden in Echtzeit grafisch dar-
gestellt:
- Tidalvolumen
- Compliance der Lunge
- Resistance
- Spontanaktivität des Patienten Wenig Unterstützung  

bei der Beatmung –  
Erwägen Sie die 
Beendigung der 
Beatmung. 

Viel Unterstützung bei 
der Beatmung
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Erkennen Sie Veränderungen beim  
Patienten und wie ASV darauf reagiert
Der ASV-Graph zeigt, wie der ASV-
Algorithmus die Parameter in Richtung 
der Zielwerte bewegt. Er zeigt die 
Zielwerte und die aktuellen Werte der 
Parameter Tidalvolumen, Frequenz, Druck 
und Minutenvolumen an. 
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PEEP sicher einstellen
Das automatische P/V Tool verwendet eine 
einfache, wiederholbare Methode, um den 
besten PEEP anhand der Atemmechanik 
zu ermitteln. Außerdem ermöglicht es 
anspruchsvolle Recruitmentmanöver und 
Therapiebeurteilung.

Anpassung des Lungenrecruitments
Mit dem P/V Tool können Sie die Recruit-
mentmanöver an die Bedürfnisse des 
Patienten anpassen.

CO2 messen (Option)
Durch die Kombination des proximalen 
Flow-Sensors von HAMILTON MEDICAL 
und der CO2-Messung ermöglicht der 
HAMILTON-G5 nicht nur zeit- sondern 
auch volumenbasierte Kapnogramme und 
erweitert die Einsatzmöglichkeiten der 
CO2-Messung.
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Touchscreen und Bedienung über einen Knopf
Sie können den HAMILTON-G5 über einen Touchscreen 
oder über einen Einstellknopf bedienen. Tasten mit 
Hintergrundbeleuchtung vereinfachen die Verwen-
dung bei Nacht.

Alarmleuchte
Auch aus der Entfernung oder bei Verwendung 
mehrerer Geräte im selben Zimmer können Sie sofort 
anhand der Alarmleuchte oben am Gerät feststellen, 
welches Beatmungsgerät einen Alarm ausgibt.

Schnittstelle für Speichermedien
Benötigen Sie einen Screenshot für eine Präsentation 
oder zur Erfassung des Patientenstatus? Drücken Sie 
einfach die Drucken-Taste. Ihr Screenshot wird auf 
einem externen Speichermedium gespeichert und 
kann so einfach auf einen PC übertragen und dort an-
gezeigt werden.

DVI-Schnittstelle mit VGA-Ausgang
Wenn Sie den HAMILTON-G5 für eine Schulung oder 
eine Präsentation benötigen, können Sie das Beat-
mungsgerät über die standardmäßige DVI-Schnittstelle 
an einen Flachbildschirm oder einen digitalen Projek-
tor anschließen. 

Serielle Schnittstelle für PDMS oder Patienten-
monitor
Die optionale serielle RS-232-Schnittstelle bietet zwei 
Ports für den Anschluss an Krankenhausmonitore und 
Patientendaten-Managementsysteme (PDMS).

Erweiterte Reservebatterieoption
Mit der erweiterten Reservebatterieoption kann Ihr 
Beatmungsgerät in einem Transportwagen unbegrenzt 
lange mit hotswap-fähigen Batterien betrieben wer-
den. Jede Batterie ermöglicht eine Betriebsdauer von 
einer Stunde – zusätzlich zum einstündigen Betrieb mit 
der standardmäßigen internen Batterie. 
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